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Donnerſtag den 24. Auguſt 


Inland. 


Berlin, 22. Auguſt. Dem Spinnerel⸗Inſpektor 
Pahl zu Nieder⸗Merzdorf bei Landshut iſt unter dem 
17. Auguſt 1843 ein Patent auf eine durch Zeichnung 
und Beſchreibung erläuterte Verbeſſerung an der von 
dem H. Liebſcher in Chemnitz konſtruirten Karten⸗Aus⸗ 
ſchlage⸗Maſchine auf ſechs Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet und für den Umfang der Monarchle ertheilt 
worden. 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht iſt 
nach Italien abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und kommandirende General des Aten Armee⸗ Corps, 
von Wrangel, nach Stettin. 

Angekommen: Der Fürſt Konſtantin Ghika, 
von Dresden; Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Chef- Präſident des Geheimen Ober-Tribu⸗ 
nals, Dr. Sack, von Wiesbaden; der Kaiſerl. ruſſi⸗ 
The Wirkliche Staatsrath von Dubaensky, von 
Dresden. 

& Berlin, 21. Auguſt. Aus ſicherer Quelle ver⸗ 
nehme ich, daß in den nächſten Tagen der Kaiſer von 
Rußland in unſerer Reſidenz eintreffen wird. — Se. 
Excellenz der Hr. Finanzminiſter von Bodelſchwingh wird 
im Laufe des morgenden Tages von ſeiner Reiſe nach 
Schleſien und Oeſterreich hierſelbſt zurückerwartet. 


§ Berlin, 21. Aug. Vor einigen Tagen iſt dem 
deſignirten Ober Rabbiner der hiefigen Iſraeliten⸗Gemein⸗ 
de, Dr. Frankl, die von letzterer für ihn nachgeſuchte 
Naturaliſation ertheilt worden; gleichzeitig haben die 
Miniſterien des Cultus und des Innern die Rechtmä⸗ 
ßigkeit der Wahl, welche von einigen Gemeinde⸗Mitglie⸗ 
der angefochten worden war, anerkannt. Somit ſteht 
ſeinem Eintritt in das, mehre Jahrzehnde unbeſetzt ge⸗ 
weſene, einflußreiche Amt nichts im Wege. Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß Herr Frankl dem Rufe folgen wird. — 
Das Rabbinat zu Frankfurt a. M. hat einen Weheruf 
an alle ſtrenggläubigen Rabbiner Deutſchlands, vielleicht 
Europas, erlaſſen, daß ſie mit Energie dem vom Frank⸗ 
furter Vereine drohenden Unheil entgegentreten mögen. 
Ob die gewünſchte Energie ſich in der Macht der über⸗ 
zeugenden Belehrung oder, wie bisher, in Denunziatlo⸗ 
nen bei der weltlichen Behörde kund geben wird, muß 
die nächſte Zukunft lehren. In Preußen ſteht geſetz⸗ 
lich dem Unterlaſſen der Beſchneldung nichts im Wege, 
und es möchte zu bezweifeln fein, daß die Regierung 
aus freien Stücken dieſelbe durch Geſetz befehle, nach⸗ 
dem gerade die preußiſche Regierung wiederholentlich Ge⸗ 
legenheit gehabt hat, das Gefährliche dieſer Operation 
zu erkennen. Noch erſt vor zwei Jahren ereignete ſich 
in Grünberg der Fall, daß ein jüdiſches Ehepaar, deſſen 
Ehe zwölf Jahre lang kinderlos geweſen war, ihr Söhn⸗ 
chen am Beſchneidungstage in Folge der Verblutung 
verlor. Wenn auch nur unter zehntauſend Kindern ein 
einziges das Opfer der Beſchneidung werden kann, muß 
90 lediglich dem Ermeſſen der Eltern überlaſſen bleiben, 
N 170 ihr Kind dieſer Gefahr ausſetzen wollen. So 
ellt die Sache ſich polizeilich; über das Religiöfe der⸗ 
ſelben enthalten wir uns jedes Urtheils. Uebrigens hof⸗ 
1 von Dr. Rießer, der in den nächſten Tagen 
hier eintreffen ſoll, Base Auskunft über den Frank⸗ 
alten. — In der heute hier ange⸗ 
n Nummer Ihrer Zeitung (Nr. 193) finde ich 
über 55 inne 11 den Inhalt meiner Mittheilung 
bet d git abgethane und faſt vergeffene Angelegen⸗ 
er Dankadreſſe der hieſigen Judengemeinde an die 
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heiniſchen Stände. Die Erklärung nennt meine Mit⸗ 
theilung „weder genau noch folgerecht“, bleibt aber d 
Beweis für ihre Behauptun „ 
Sache deri ptung ſchuldig. Wie ich die 
Hache berichtet habe, ganz ſo verhielt 
übrigens thlelt fie ſich. Wenn 
gens am Schluſſe der Erklärung behauptet wird 
es habe die zwei een 
Anzahl e zweite Dankadreſſe nicht einmal diejenige 
zahl von Unterſchriften finden können, die im enk⸗ 


fernteſten Verhältniß zur Zahl der hierzu befähigten Per⸗ 
ſonen ſtände, daher auch von deren Abſendung nichts ver⸗ 
lautet hat: ſo ſind beide Behauptungen irtig. Die 
Adreſſe iſt, wie wir aus beſter Quelle wiſſen, nachdem 
fie etwa 6 Tage eirculirte, mit 200 Unterſchriften ver⸗ 
ſehen, ſämmtlich Namen der achtbarſten Israeliten Ber⸗ 
lins, am 26. Juli an den Ort ihrer Beſtimmung ab⸗ 
gegangen. Da mit beiden Adreſſen keinerlei politiſche 
Demonſtration, ſondern lediglich ein ſchlichter und loyaler 
Ausdruck des Dankes bezweckt wurde, daß die Vertreter 
eines Theiles der Nation, die man bis jetzt als der 
Emancipation feindlich betrachtet hatte, zu Gunſten der: 
ſelben ſich ausſprachen: ſo verweigerten nur ſehr We⸗ 
nige ihre Unterſchrift; ſehr Viele fanden ſpäter ſich ver⸗ 
letzt, daß ihnen die Adreſſe nicht zur Unterzeichnung vor⸗ 
gelegt worden. 

* Berlin, 21. Auguſt. Die Prlnzeſſin Albrecht 
hat heute ihre Reiſe nach Livorno zum Gebrauche der 
dortigen Seebäder angetreten. — Heute und morgen 
finden in der Nähe von Tegel vor dem neuen Chef der 
Artillerie, dem Prinzen Adalbert, die erſten Schieß⸗ 
Uebungen der hier ſtehenden Garde⸗ Artillerie ſtatt. — 
Wie man hört, ſoll der Ober⸗Baurath Langhans mit 
dem Wiederaufbau des Opernhauſes beauftragt ſein. Das 
kleine Theater im Schloſſe Monbijou wird bereits für 
die franzöſiſche Schauſpfelergeſellſchaft eingerichtet. Man 
vermuthet, daß nun auch das königsſtädtiſche Theater 
unter königl. Regie kommen werde. — Geſtern gerieth 
auf der Anhaltſchen Eiſenbahn, 3 Meilen vor Berlin, 
die Lokomotive mit einigen Wagen aus den Schienen, 
ohne jedoch nur irgend einen Schaden anzurichten. Nach 
einer kurzen Verzögerung ſetzte der Zug ununterbrochen 
ſeine Tour dann fort. 

Berlin, 18. Auguſt. Unterm 3. Auguſt hat der 
Prinz Adalbert folgenden Introitus an die vier In⸗ 
ſpektionen der Artillerie erlaſſen: „Die allerhöchſte Gnade 
Sr. Maj. des Königs ſtellt mich als erſten General⸗ 
Inſpektor an die Spitze der preußiſchen Artillerie. Alle 
meine Kräfte gehören fortan dieſer Waffe, welche unſer 
unvergeßlicher Chef, der ſelige Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen, Königl. Hoheit, auf eine ſo hohe Stufe erhoben 
hat. Durch ſeinen unermüdlichen Eifer für ihr Wohl, 
durch ſeine treue Anhänglichkeit an die Waffe und ſein 
umſichtiges conſequentes Wirken zu ihrem Beſten hat 
er die preußiſche Artillerie zu Dem gemacht, was ſie 
jetzt iſt. Es iſt die ſchöne Aufgabe meines Lebens, ſie 
in dieſem muſterhaften Zuſtande zu erhalten. Der ſe⸗ 
lige Prinz beſaß im vollſten Maße das wohlverdiente 
Vertrauen der ganzen Waffe; ohne daſſelbe hätte er 
nicht fo Großes vollbringen können. Ich fordere die 
mir nun untergebene Artillerie auf, auch mir dieſes eh⸗ 
renvolle Vertrauen zu gewähren, das ſie unſerm edlen 
verewigteu Führer treu bis an fein Ende bewahrt hat. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, dieſes Vertrauen 
zu verdienen; denn nur ſo kann es mir gelingen, den 
Geiſt in der Artillerie zu erhalten, den tüchtigen kriege⸗ 
riſchen Geiſt, den uns unſer verewigter Chef als ſein 
theuerſtes Vermächtniß hinterlaſſen hat. Möge zum 
Ruhme des Königs und zum Ruhme des Vaterlandes 
und der Armee der kriegeriſche Geiſt des ſeligen Prinzen 
Auguſt auf ewige Zeiten in der preußiſchen Artillerie 
fortleben.“ Dieſem Edikte folgte die Aufforderung an 
die Inſpekteurs, denſelben ſämmtlichen Truppentheilen 
des Artillerie-Corps bekannt zu machen. (D. A. 3.) 

Berlin, 14. Aug. Von dem großen Vermögen 
des Prinzen Auguſt fallen blos die eigentlichen Krongü⸗ 
ter an den Staat zurück, ſein Privatvermögen, das ſich 
bei der einfachen Lebensweiſe des Verſtorbenen bedeutend 
vermehrt hat, man ſagt auf 6 bis 7 Millonen, fällt 
den nächſten Blutsverwandten der fürſtlichen Familie 
Radziwil (Schweſterkind) zu. Das ſchöne Schloß Bel⸗ 
levue mit einem großen Parke und bedeutender Vieh⸗ 
zucht, im Thiergarten gelegen, hat der König kurz vor 
dem Tode des Prinzen noch gekauft, man ſagt für 
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180,000 Rthl. — Lebhaft wird eine Denkſchrift be⸗ 
ſprochen, wir meinen die außerordentlichen Profeſſoren, 
welche an einer abermaligen Herberufung dreier auswär⸗ 
tigen Gelehrten in das Gremium der ordentlichen Pro⸗ 
feſſoren Anlaß nahmen, dem Miniſter der geiſtlichen ze. 
Angelegenheiten darüber Vorſtellungen zu machen, wle 
durch ſolche Einſchiebungen die Ausſicht auf eine Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lage immer mehr in Frage geſtellt wer⸗ 
den müſſe, während andererſeits ein Bedürfniß zu ſol⸗ 
chen Einſchiebungen nicht erkannt werden könne. Aller⸗ 
dings wird den vielen außerordentlichen Profeſſoren der 
hieſigen Univerſität, von denen mehrere einen ausgezeich⸗ 
neten literariſchen Ruf beſitzen und die meiſten entweder 
gar kein oder ein höchſt geringes Gehalt beziehen, durch 
Maßregeln, wie die erwähnte, auch die Ausſicht für elne 
künftige Verbeſſerung ihrer äußern Lage benommen, da 
die Fonds zur Beſoldung der Profeſſoren, die ſo ſchon 
nicht ausreichend ſind, durch immer mehrere außerordent⸗ 
liche Beanſpruchungen abſorbirt werden. (Köln. 3.) 

Berlin, 22. Auguſt. Vorgeſtern wurde in der 
kathol. St. Hedwigs⸗Kirche ein Dankgebet für die 
glückliche Rettung aus der drohenden Feuersgefahr ge⸗ 
halten, und gleichzeitig angeordnet, daß mit dieſen Ge⸗ 
beten acht Tage hindurch fortgefahren werden ſoll. 5 

Düſſeldorf. Nach dem Protokoll über die 50ſte 
Plenarſitzung des Landtags vom 17. v. M. wurde der 
Antrag des 7. Ausſchuſſes: „daß den Elementar⸗Schul⸗ 
lehrern der Rhein⸗Provinz ein dem mühevollen Amte und 
den Lokalverhältniſſen entſprechendes Gehalt geſichert und 
daſſelbe, ſo weit es die Mittel der Schule und Ge⸗ 
meinde nicht zu leiſten vermögen, überall aus Staats⸗ 
fonds ergänzt werde“, — von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Zur Begründung dieſes Antra⸗ 
ges bemerkt u. A. der Referent: „Für den Zutritt des 
Staates zu den Koſten des Elementar⸗Unterrichts fehle 
es nicht an Beiſpielen in andern Staaten; Würtem⸗ 
berg, Rheinbaiern, Baden und Naſſau liefern Belege 
dazu; Frankreich verwende zu dleſem Zwecke jährlich 
10 Millionen Franken, und Nordamerika laſſe 468,000 
Schüler unentgeltlich unterrichten. Nur dann, wenn 
der Staat das geſammte Schulweſen ſelbſt in die Hand 
nehme, fei ein gedeihlicher Fortſchritt zu hoffen, indem 
alsdann nicht bloß die Armen, ſondern auch die Reichen, 
welche elgentlich den größten Vortheil von einer allge⸗ 
meineren Verbreitung der Bildung haben, zu den Koften 
beitragen.“ 

Köln, 18. Auguſt. Die ungetheilte Freude, welche 
der Beſchluß des Rheiniſchen Provinzial⸗Landtags Hinz 
ſichtlich der Wiederherſtellung der Rechte der Juden in 
ganz Deutſchland erregt hat, iſt gewiß durch den be⸗ 
kannten ruſfiſchen Ukas, der die innerhalb einer Entfer⸗ 
nung von 50 Werſten von der preußiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Gränze wohnenden Juden binnen zwei Jah⸗ 
ren ins Innere des Landes verbannt, nicht beeinträch⸗ 
tigt worden. Auf der einen Seite lächelte die Sonne 
der Humanität für einen Theil dleſer Glaubensgemeinde, 
auf der andern droht dagegen ihren Brüdern die größte 
Beeinträchtigung der perſönlichen und der Eigenthums⸗ 
rechte. Auch vernahmen wir bereits, wie die jüdiſche 
Gemeinde zu Königsberg an den ruſſiſchen Kaſſer eine 
Petition um Schonung ihrer Brüder eingefande habe. 
Daſſelbe iſt jetzt von Selten der Kölniſchen Gemeinde 
erfolgt: eine kurzgefaßte, ausdrucksvolle Bittſchrift ift 
nach Petersburg abgegangen, den Kaſſer um Widerru⸗ 
fung jenes Ukaſes bittend. Beſonders iſt in dieſer Pe⸗ 
tition hervorgehoben, wie ein ſolcher Befehl wohl nnr 
durch ſehr ſchwere Vergehen einzelner Juden veranlaßt 
worden ſei, wie aber doch nicht eine halbe Milllon 
Menſchen die Vergehen Einzelner abbüßen könne. „Wenn 
in Sodom zehn Gebote geweſen wären, ſo würde der 
Herr die Stadt verſchent haben,“ heißt es wörtlich. 
Möge ein guter Geiſt die Bittſchriften⸗Kommiſſion in 
Petersburg lenken, damit der Kaiſer Nikolaus die Bitt⸗ 
ſchrlften zu Gefichte bekommt, und möge derſelbe Geſſt 


den Selbſtherrſcher der Reuſſen vermögen, fo wohlbe⸗ 
gründeten Bitten ein geneigtes Ohr zu leihen! Eine 
halbe Millſon Menſchen find nach authentiſchen Berich⸗ 
ten bei dem Ukas betheiligt! (Düſſ. 3. 


Oeſterreich. 

Preßburg, 14. Auguſt. In der 25. Reichstags⸗ 
Sitzung am 11. iſt der zweite Punkt des Nunclums 
über die Religionsſachen, nämlich der freie Uebertritt von 
der katholiſchen zur proteſtantiſchen Religion ohne vor⸗ 
hergehenden 6⸗wöchentlichen Unterricht und ohne Unter⸗ 
breitung der einzelnen Uebertrittsfälle bei Sr. Majeftät 
angenommen, ebenſo am folgenden Tage in der 2Öften 
Reichstagsſitzung die übrigen Punkte, die darin beſtehen, 
daß in Scheidungsfällen bei gemiſchten Ehen der prote⸗ 
ſtantiſche Theil eine neue Ehe eingehen dürfe, daß in 
Croatien der proteſtantiſchen Religion freie Ausübung, 
und den Proteſtanten freie Niederlaſſung geſtattet, end⸗ 
lich, daß dle unitarifche Religion in Ungarn rezlpirt 
werde. (Preßb. 3.) 

Wien, 15. Auguſt. Es geht ſtark die Rede, daß 
man ſich hier hohen Orts entſchließen dürfte, rückſicht⸗ 
lich der verbotenen Schriften die in Baiern übliche Ma⸗ 
nipulation, nämlich die Confiscation, eintreten zu laſſen. 
Die Broſchüren über öſterreichiſche Zuſtände, welche dle 
Hamburger Firma Hoffmann und Campe zu veröffent⸗ 
lichen nicht müde wird, dürften wohl den Ausſchlag ge⸗ 
geben haben. Nachdem kürzlich die „Spaziergänge ei⸗ 
nes zweiten Wiener Poeten“ erſchienen waren, wurde 
unmittelbar danach „Oeſterreich im Jahr 1843“ an⸗ 
noneirt. Allein die Ballen, welche letztere Schrift ent⸗ 
hielten, wurden auf dem Revſſionsamte mit beſonderer 
Strenge unterſucht und ſämmtliche vorgefundene Exem⸗ 
plare mußten im Bureau des Amtsvorſtehers vorläufig 
deponirt werden. Es geht die Sage, dieſe Broſchüre 


ſel von dem Verfaſſer des renommirten Buches „Oeſter⸗ 


reich und deſſen Zukunft“ geſchrieben. 
Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. Die melſten Zeitungen find 
wegen des geſtrigen Feſttages heute nicht erſchienen. 
Heute wird die altherkömmliche, von Ludwig XIII. an⸗ 
geordnete Prozeſſion in allen Kirchen der Hauptſtadt ge⸗ 
halten werden, was ſeit der Juli⸗Revolutlon nicht mehr 


ſtaltgefunden hatte. d 


Einige der detaſchirten Forts in der Umgegend der 
Hauptſtadt, die entweder ganz oder zum größten Theil 
vollendet ſind, dürfen nicht mehr beſucht werden. Sie 
ſind von Wachen umgeben, die jeden Zugang ver⸗ 
ſperren. £ 

Paris, 16. Auguſt. Die Regierung hält ihre Nach: 
richten über die Tuneſiſche Frage geheim. Das neuliche 
Gerücht, daß die Türkiſche Eskadre nur den Tribut des 
Bey in Empfang zu nehmen habe, ſoll ſogar abſichtlich 
von ihr verbreitet worden fein, um die tiefe Senſation, 
die allenthalben herrſchte, zu beſchwichtigen. Allein trotz 
dieſer palliativen Beſtrebungen macht ſich jetzt die Nach⸗ 
richt geltend, daß die Sache eine immer ernſtere Wen⸗ 
dung nehme, indem die Türklſche Eskadre den Bey auf⸗ 
gefordert habe, die Stadt zu übergeben. Nur mit Mühe, 
heißt es, habe er einen Aufſchub von einigen Tagen er⸗ 
langt. Um diefe Zeit, meint man, könnten, da der Bey 
feſt entſchloſſen ſei, nicht nachzugeben, die Feindſeligkei⸗ 
ten bereits begonnen haben. So viel iſt gewiß, daß 
am 10ten wieder drei Schiffe von Toulon aus nach 
Tunis unter Segel gegangen ſind. Die Franzöſiſche 
Flotte vor der letztern Stadt beſteht jetzt aus 8 bis 9 
Schiffen, worunter 3 Dreidecker; und man ſpricht da⸗ 
von, daß Herr P. Deschénes den Oberbefehl über die⸗ 
ſelbe und zugleich die Inſtruktion erhallen habe, wo 
möglich die Landung der Türken zu hindern, ohne ei⸗ 
nen Kanonenſchuß zu thun. 

Paris, 16. Aug. Der Brief des Hrn. v. Lamar⸗ 
tine an Hrn. Chapuls⸗Montlavllle wird nicht dazu bei⸗ 
tragen, die Allianz des ehrenwerthen Deputirten von 
Macon mit der Oppoſition der Linken zu befeſtigen. 
Hr. v. Lamartine hat in dieſem Brlefe eine der vielen 
Selten feiner Politik ſcharf herausgekehrt, welche den 
ſchroffſten Gegenſatz zu der Politik der Partei bilden, 
welcher er ſich dem Namen und der Form nach ange⸗ 
ſchloſſen, der er aber niemals mit Gelſt und Herzen an⸗ 
gehören wird. Hr. v. Lamartine erkennt in der Ge⸗ 
ſchichte, und natürlich nicht allein in der der Vergan⸗ 
genheit, ſondern auch in der der Gegenwart, das heißt 
in der Politik, einen höhern Standpunkt an, als den 
franzöſiſch⸗natlonalen; er läßt die Beurtheilung der Wech⸗ 
ſel⸗Verhältniſſe der Völker und Staaten einem allgemei⸗ 
nen Prinzipe untergeordnet fein, als dem franzöſiſchen 
National⸗Intereſſe, und er ſtellt neben die Frage vom 


nationalen Vortheil und nationalen Ruhme die Frage 


vom öffentlichen Rechte und von der öffentlichen Moral. 
Solche unerhörte Neuerungen werden und können aber 
niemals bei der Oppoſition, weder bei der der Linken, 
noch bei der Oppoſition der Rechten Eingang finden, 
von denen die eine ſich durch das Eingehen auf die 
Ideen des Hrn. v. Lamartine geradezu ſelbſt vernichten, 
und von denen die zweite damit das einzige Werkzeug 
aus der Hand geben würde, durch welches ſie die Ein⸗ 
bildungskraft des Volks zu Gunſten ihres Syſtems zu 
bearbeiten verſteht. Die Veröffentlichung jenes Auffages 
über den Geiſt, in welchem Volksbücher, und nament⸗ 
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lich Geſchichtsbücher, für das Volk abgefaßt werden ſol⸗ 
len, iſt ein großer Beweis von dem politiſchen Muthe 
des Herrn v. Lamartine. Der Deputirte von Macon 
mußte, indem er ſich zu derſelben entſchloß, darauf ge⸗ 
faßt ſein, von allen ſeinen neuen polltiſchen Freunden 
ohne Ausnahme desavouirt zu werden. Man kann in 
der That von der in dem ganzen politiſchen Publikum 
vorherrſchenden Anſicht ohne alle Uebertreibung ſagen, 
daß für fie der Begriff des Rechts dem wohl- oder übel⸗ 
verſtandenen Vorthelle Frankreichs gegenüber gar nicht 
exiſtirt, daß es ihr eine Abgeſchmacktheit ſcheint, wenn 
man dem wirklichen oder vermeinten National⸗Intereſſe 
Frankreichs die menſchheltliche Pflicht und das Sitten⸗ 
geſetz entgegenſtellt. Bei dem großen Haufen iſt dieſe 
kraſſe Nationalſelbſtſucht ein bloßer Inſtinkt; aber die 
Ton⸗Angeber der öffentlichen Meinung und überhaupt 
die mehr oder weniger freifinnigen Köpfe, welche das 
Bedürfniß der Konſequenz fühlen, wiſſen dieſelbe in ih⸗ 
ren eigenen Augen durch ein Ralſonnement zu rechtfer⸗ 
tigen, das von dem Satze ausgeht, daß die Franzoſen 
als auserwähltes Volk der neuen Zeit, als peuple ini- 
tiateur, wie ſie ſich beſonders gern nennen, mit ihrem 
eigenen Vorthelle nothwendlgerweiſe zugleich auch immer 
das allgemeine menſchheitliche Intereſſe realiſiren. Und 
wie könnte ſich das franzöſiſche Urtheil gegen dieſe Lehre 
ſträuben, die eben fo ſchmeichelhaft als bequem iſt, und 
die alſo die weſentlichſten Erfordernſſſe der Zuläſſigkeit 
in ſich vereinigt! Hiermit berühren wir einen zweiten 
Punkt des Schreibens des Hrn. v. Lamartine, der gro⸗ 
ßen Anſtoß erregen wird, wiewohl ihm Niemand, der da 
Augen und Ohren hat zu ſehen und zu hören was auf 
der öffentlichen Bühne in Frankreich vorgeht, ſeine innere 
Zuſtimmung verſagen kann. (Allg. Pr. 8.) 
f Spanien. 1 8 

Nachrichten aus Orenſe vom Aten zufolge ſah es 
in Galizien noch ſehr trüb aus; doch hoffte man von 
der Ernennung des Generalkapitäns das Beſte. Die 
Centraljunta gebot als Souverainin und hatte der Junta 
von Corunna befohlen, ſich aufzulöſen. Dieſe weigerte 
ſich Anfangs, jemand anders als der provlſoriſchen Re⸗ 
gierung zu gehorchen, ſcheint aber doch nachgegeben zu 
haben. Die Centraljunta hat auch mehre Abſetzungen 
vorgenommen. — Oberſt Ortega iſt am 2ten in Sa: 
ragoſſa eingerückt. Man fürchtete wegen der früheren 
Verhältniſſe Exceſſe ſeiner Truppen und der exaltirten 
Partei, doch hielten fie ſich ruhig. Die Junta iſt nun 
in Saragoſſa inſtallirt. Sie hat die Munizipalität ab⸗ 
geſetzt. Die Miliz aufzulöſen hat fie jedoch nicht ges 
wagt, und es hat noch nicht den Anſchein, als ob die 
Stadt mit der beſtehenden Gewalt völlig ausgeſöhnt 
wäre. — In Barzelona war man ſeit der Unterwer⸗ 
fung der Junta unter die Reglerung, ruhig und voll 
guter Hoffnung. Dieſe Unterwerfung war ſehr günftig 
aufgenommen worden. — Prim's Ernennung zum Gou⸗ 
verneur von Barzelona hat ſehr günſtig gewirkt. 
iſt bekanntlich dort ſehr populär. — Auch Herr Aſton 
wohnte der Majorltätserklärung der Königin Iſabella 
bel. — Espartero ſoll bereits von Liſſabon wieder ab⸗ 
geſegelt ſein. 

Niederlande. 

Haag, 15. Auguſt. An die Mitglieder der zwei⸗ 
ten Kammer der Generalſtaaten find die Beantwortun⸗ 
gen der Regierung auf dle Bedenkungen, welche in den 
Sektionen früher gegen die Budgets von 1844 und 
1845 gemacht wurden, vertheilt worden. Die nunmehr 
proponirten Budgets betragen für 1844: 70,013,483 
Fl. 11 c., und für 1845: 69,642,623 Fl. 91 c.; für 
jedes dieſer Jahre werden noch außerdem 500,000 Fl. 
für unvorhergeſehene Fälle verlangt. In den neuen 
Budgets ſind anſehnlſche Erſparniſſe gegen die früherer 
Jahre eingeführt. 

Belgien. 

Nach einem Schreiben aus Brüffel iſt daſelbſt 
feit eiuiger Zeit in den höhern Kreiſen vielfach von einer 
Note die Sprache, welche dem belgiſchen Cabinet, in 
Betreff des beabſichtigten Handels vertrages mit dem Zoll: 
vereine von Paris aus zugegangen ft, Es ſoll darin auf 
die vielen Verbindlichkeiten Belgiens gegen Frankreich 
hingedeutet und die Erwartung ausgeſprochen ſein, daß 
man in Brüſſel keine Verpflichtungen eingehe, wodurch 
die franzöſiſchen Intereſſen benachtheiligt werden könn⸗ 
ten; widrigenfalls würde man ſich ungern veranlaßt 
ſehen, ſolche Maßregeln zu ergrifen, wodurch man jen⸗ 
ſeits zur Ueberzeugung gelangen dürfte, daß nur in der 
engern Verbindung mit Frankreich der wahre Vortheil 
des Nachbarlandes zu ſuchen ſei. Beigefügt iſt, daß 
man in Paris nie aufgehört habe, das Augenmerk dar⸗ 
auf zu richten, auf welche Weiſe die gemeinſamen In⸗ 
tereſſen der belden Länder am beſten gefördert werden 
könnten. Die Antwort des belgiſchen Cabinets auf dieſe 
ſranzöſiſche Note ſoll im Weſentlichen dahin gelautet ha⸗ 
ben, daß die Lage des Handels und der Induſtrie es 
der Regierung zur Pflicht mache, durch Verträge mit 
auswärtigen Staaten derſelben Erleichterungen zu ver⸗ 
ſchaffen, um ſo mehr, als alle Unterhandlungen mit 
Frankreich erfolglos geblieben und, nach der vom Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen in der Deputirtenkammer abgege⸗ 
benen Erklärung, auch ſo bald ein Uebereinkommen nicht 
zu erwarten ſtehe. Die belgiſche Regierung habe übri⸗ 


Er 


gens bei den Unterhandlungen mit dem Bol: 
im entfernteſten die Abſicht ende, den Kanal ni 
tereſſen dadurch zu nahe zu treten. (Mannh. 30 . 
3 J t a li e N. - 
Von der italienischen Gränzel, 5. Aug. d 
Geiſt der Unzufriedenheit und Unruhe, welcher in U 


Zeit ſich hin und wieder in Italien wieder regte, b 


in Bologna eine ernſte Störung veranlaßt. Auf dag 
plötzlich verbreitete Gerücht, die Franzoſen ſeien in x 
cona und Ravenna gelandet, rottete ſich eine Anzahl f 
ger Leute mit Flinten, Piſtolen und Dolchen bwaffn 
zuſammen, ftieß aufrührerifches Geſchrei aus und fung 
auch einige Schüſſe gegen den Polizeidirektor ab, De 
Regierung ließ ſogleſch die bewaffnete Macht in G.. 
logna und aus den benachbarten Orten aufbieng 5 
nonen wurden aufgeführt, überallhin Patkouillen ahn 
det und dadurch weitere Exceſſe verhindert. Ein h 
geheim angelegte Mine, deren mit Pulver beſtreuter 
zu den Munitionsmagazinen führte, war glücklicher U 
noch zeitig entdeckt worden. Da ſich aus dieſer Ku, 
deckung auf ein Complott ſchließen läßt, fo hat dieg, 
gierung ihre Wachſamkeit verdoppelt. Die an den Grin 
zen garniſonirende öſterreichiſche Militärmacht ſteht 
voller Bereitſchaft, und ſcheint in dieſem Augenblick I, 
ſtärkungen an ſich zu ziehen. — Im Königreich ball, 
Sicilien find mehrere Verhaftungen vorgekommen, 
nur zu gewiß auf ein weit verzweigtes Complott fe, 
ßen laſſen. 5 (A. A. 8) 
N 


Tokales und Provinzielles. 

＋ Breslau, 22. Aug. a 
haben wir über diejenigen Veruntreuungen ausfüh i 
Bericht erſtattet, welche in mehreren hieſigen Si 


> 


Fiat 


waarenhandlungen durch einige Handlungsdiener in 
Lehrlinge verübt worden find, Nachträglich können hi 
hierüber mittheilen, daß die zur Sprache gebrachten d 
bereien und Veruntreuungen nicht nur hier, ſondern fog 
zur Meßzeit in Frankfurt ſtattgefunden haben. Geſtändg 


* 


hat einer der Lehrlinge aus der in unſerem Bericht n 


geſteigen Tage zuerſt benannten Handlung, feinem Pr 
zipal bei Gelegenheit der Frankfurter, Meſſe allein 


Dutzend Tücher entwendet, und zu Frankfurt, an ß 


eee 


In der heutigen 3 100 ER 


ie 
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— 


nen bei der Meſſe anweſenden hieſigen Händler welt 
unter der Hälfte des Werthes verkauf 
mit dem er auch ſchon früher in glei 
Verbindung geſtanden. Unbemerkt kann 
bei nicht gelaſſen werden, daß nach den ſtathg 
ten Ermittelungen der Verkehr zwiſchen den 


pirten Dienern und Lehrlingen einerfeits, und den Ai 
fern andererſeits, mehrere Jahre lang ſtattgefunden hl, 


und daß einige der letztern ſchon früher eben keines un 
thellhaften Rufes ſich zu erfreuen hatten. Unſere ge 
ſtern geäußerte Vermuthung, daß ſich die Beaufſich, 


gung der gegenwärtigen Inculpaten nicht über den “ 


gewinnt hierdurch ganz beſondere Wahrſcheinlichkelt, ll 
ein ſolcher Umgang, als der beregte, ſelbſt bei gew 


gentlichen Geſchäftsverkehr hinaus erſtreckt a 


licher Aufmerkſamkeit den Handlungsvorſtehern nid 


unbekannt bleiben konnte. 


den. In Bezug auf die Anmerkung der reſp. Reue 
tion zu unſerm geſtrigen Artikel wollen wir zur 4 x 
higung der zahlreichen Reklamanten gern bemerken, ff 
unter . 
„den willigen Abnehmern der veruntreuten Gegen 
ſtände“, 8 fr 
deren der Wochenbericht in Nr. 194 S. 1518 di 
Zeitung erwähnt, ſich allerdings auch ein Schnitt 


renhändler chriſtlichen Glaubensbekenntniſſes befand 


und einen großen Theil des geſtohlenen Gutes gekill 
hat. Hiernach dürfte der in dem gedachten Berſcht ih 
geſchlichene Irrthum dahin zu berichten fein: daß 
Hehler in dieſer Sache nicht ausſchlleßlich jh 
Schnittwaarenhändler geweſen ſind. Fi 
% Breslau, 23. Auguſt. Von mehreren Ein 
gehen uns darüber übereinſtimmende Klagen zu N 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, der bisherigen N 
xis entgegen, un bedeckte Wagen III. Klaſſe el 
werden. Wir regiſtriren die Klagen hiermit, aber ft 
dünken uns ungerecht. Von vornherein waren die un 
bedeckten Wagen III. Klaſſe durch die Som 
Monate für den Betrieb beſtimmt. Nur in Rüchſch 
auf das Funkenſprühen und den vielfachen Schade 
welchen daſſelbe den ungeſchützten Paſſagieren zufügt 
wurden die unbedeckten Wagen bei Seite geſtelk U, 
durchgängig mit den, auch in Bezug auf de aach 
Einrichtung bequemeren bedeckten vertauſcht, 1 


Damit ift der einzige Beweggrund weggefallen, Age 
Aufſtellung von lediglich bedeckten Wagen III. Ain 
führte. Man wird, wie wir überzeugt ſind, igen 
Abfahrt bei ſchlechtem Wetter erfolgt, aus En ” 
Rückſichten auch bedeckte Wagen den unbedeckten ehem 
gen, aber es kann, wie dies in dieſen Tagen gef 9 d 
ift, von den Paffagieren III. Klaſſe ohne 7 1 it 
Aufnahme in die Wagen II. Klaſſe blos deshalb 


Ein Theil des entwendelg 
Gutes iſt noch nachträglich in Beſchlag genommen M 


— 4 


fügtich verlangt we 
das 
beläſtigt werden. 

Klaſſe ſind auf der Obe 
logen Prelſen zum Theil 


Auch die unbedeckten 


Eſſenbahnen. Auf der ® 
um einige Beiſpiele anzuführen, mi 
II. Klaſſe, giebt es keine eigentliche 
ſondern nur gewiſſe Stehplätze 


von gleicher 


Die bedeckten Wagen III. 
Bahn ſind im Ganzen 
Klaſſe der Lelpzig⸗Dresdner Bahn; 
die Qualität der III. 


einem imaginairen 
Verhältniß der Preife 


— Der Chauſſeebau zwiſchen Reinerz und der böh⸗ 
Grenze, ingleichen der Poſener Chauſſeebau auf 
der Strecke von Breslau nach Trebnitz werden thätig 
Dies geſchieht auch Seitens des Kreiſes 
zwiſchen Glatz und Neu⸗ 
Der Bau der Kohlenſtraße zwiſchen Schweidnitz 
und Waldenburg über die ſogenannte rothe Höhe durch 
eine beſondere Aktien Geſellſchaft iſt vollendet und find 
die ausgefertigten Aktien an die Vereinsglieder ausgege⸗ 


miſchen 


ortgeſetzt. 
Gia mit dem Kreisſtraßenbau 
rode. 


ben worden. 


Mannigfaltiges. 


* Die Münchener Politiſche Zeitung enthält unter 
andern königlichen Beſtätigungen der Wahlen von Mit⸗ 
gliedern der k. Akademle der Wiſſenſchaften auch die 
Beſtätigung der Wahl des Conſiſtorlal⸗ und Schulrathes 
Ad. Menzel in Breslau als auswärtiges Mitglied 


der hiſtoriſchen Klaſſe. 


— Am 16ten d. M. hat die feierliche Preis⸗Ver⸗ 


thellung in der Sorbonne ſtattgefunden. 


main, in ſeiner Eigenſchaft eines Großmeiſters der Uni⸗ 
verſität, führte bei der Ceremonie den Vorſitz. 
den ausgezeichneten Fremden bemerkte man dabei den 
hier allgemein mit der größten Achtung aufgenomme⸗ 


rden, weil ſich während der Fahrt 
Wetter geändert hat und ſie von Regen und 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bei ana⸗ 
beſſer und bequemer, e 

nen aber durchaus nicht ſchlechter, als die anderer 
Ma Berlin = Frankfurter Bahn, 
mit ihren Wagen 


an Stelle 8 Die 
in⸗Potsdamer Bahn ſtellt offene Wagen III. Klaſſe 
191 0 1 7 nach ele de 
)  ebenfo die Anhalt'ſche Bahn. 
e Kae der Oberſchleſiſchen 
bequemer als die Wagen II 
darnach kann man 
Wagenklaſſe derſelben abmeſſen. 
illi de wird die Bequemlichkeit nicht nach 
Re NUN EEE Maßſtabe prätendiren, ſondern das 
ſowie die analogen Preiſe der ana⸗ 
logen bisherigen Transportmittel im Auge behalten. 


— 1341 
ten, ein großes Altarblatt, „die Verkündigung Mariens“ 
vorſtellend, und vom Präfekten der Seine, ſieben Hel⸗ 
ligenbilder für die neue in Paris gebaute St. Pauls⸗ 
Kirche zu malen. Bei der großen Menge von franzö⸗ 
ſiſchen Malern iſt es erfreulich, zu ſehen, daß das Ta⸗ 
lent eines deutſchen Künſtlers hier zu Lande fo hoch 


Wind 
Wagen II 


geſchätzt wird. 


Lei g 18, Aus, 
III. Klaſſe, eg 95 


ſten Sprache abgefaßt, und 


ehrerbietig zu finden. 


einzunehmen.“ 


ten vereinbar“ ſei. 


nun gelöſt. Hr. de Marle 


ihm auf dem Fuße. 


hatte. 


Herr Ville⸗ 


Unter 


nen preußiſchen Hiftoriographen Profeſſor Ranke aus 


Berlin. 


verdient. 


führen. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Mehrfachen Wünſchen zu genügen, werden 
Herr und Madame Brüe, Solotänzer vom 
Königl. Hoftheater zu Berlin, noch zwei Vor⸗ 
ſtellungen gebenz und Dlle. Marie Gravert, 
Solotänzerin vom k. k. Theater zu St. Pe⸗ 
tersburg, mit der heutigen Vorſtellung ihr 
Gaſtſpiel ſchließen. 


Donnerſtag, neu einſtudirt: „Die Schwe⸗ 
ſtern.“ Luſtſpiel in 1 Akt von L. Angely. 
Hierauf: „Das Portrait der Gelieb⸗ 
ten.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Feldmann. 
— Nach dem erſten Luſtſpiele: 1) Pas de 
trois, ausgeführt von De, Gravert und 
Hrn, und Mad. Brüe. Nach dem zweiten 
Akte des zweiten Luſtſpiels: 2) Cachucha, 
ausgeführt von Mad. Brüez 3) Pas Sty- 
rienne, ausgeführt von Dlle. Gravert u. 
Hrn. Brüe. Nach dem Luſtſpiel: 4) Kra- 

oviak aus dem Ballet „der Seeräuber“, 
ausgeführt von Hrn. und Mad. Brüe. 

Frag „Don Juan.“ Romantiſche Oper 
& Akten, Mufit von Mozart, Donna 
Spende. Wüft, Kgl. Sachſiſche Hof⸗ 
lle. n aus Dresden; Donna Anna, 
Roſtod; Don d vom Stadt⸗Theater zu 

3 ; 
vom Stadt . ctavio, Hr. Mertens, 


dritte Gastrolle ter zu Königsberg, als 


— — 
C. Gl. 29. VIII. 51%. Rec. u. P. 


Entbind 5 
Entbindung e Xnzei 
Die heute Abend halb 7 u gleich ere 
folgte Entbindung feiner lieben Frau von 
einem ganz geſunden Knaben, beehrt ſich, ent⸗ 
fernten Freunden u. Bekannten, ſtatt beſon⸗ 
erer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 3 
Sieutenant | 1 8ſt 

ieutenant im 6. Hus. ⸗Regi 

in der Neumark, (Regiment, 
den 19. Aug. 1843. i 


Ein einzelner, fill 5 
Stube ohne Mert (tler Herr wünſcht eine 
zu mieten RR von Michaeli d. J. an 


ter Salbey, K 


Hammer, 


etzerberg Nr. 18 zu erfragen, 


Selten hat ſich ein fremder Gelehrte eines fo 
ſchmeichelhaften Empfanges in unſerer Mitte erfreut, 
als Profeſſor Ranke. Ein ſprechender Beweis, wie ſehr in 
Paris deutſche Wiſſenſchaft u. Kunſt gerechte Anerkennung 
Denn, um zu einem anderen Deutſchen über⸗ 
zugehen, welcher nicht nur in unſerer Künſtlerwelt, ſon⸗ 
dern auch von Seiten unſerer Regierung die ehrenvollſte 
Aufmunterung findet, muß ich den hier lebenden preu⸗ 
ßiſchen Maler Bouterweck, deſſen Gemälde, die Abreiſe 
von Rebekka darſtellend, vor zwei Jahren in der Kunſt⸗ 
Ausſtellung von Köln ſo großen Beifall erndtete, an⸗ 
Herr Bouterweck hat im Laufe von einigen 
Monaten vom Miniſter des Innern den Auftrag erhal⸗ 


heres iſt bei dem Handarbei⸗ 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben, zeige ich auswärtigen Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Trebnitz, den 20. Auguſt 1843. 
Vette, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heut Mittag, halb 1 uhr, wurde meine 
liebe Frau, geb. v. Koscielska, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Koſel, den 21. Auguſt 1843. 
v. Leſſel, Pr. Lieut. im 11. Inf.⸗Reg. 


„Todes = Unzeige, 

Heute früh 4 uhr entſchlief zu einem beſ⸗ 
ſern Leben nach vielen und ſchweren Leiden, 
unſere theure Nichte, Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, Fräulein Friederike v. Rohr, jüngſte 
hinterlaſſene Tochter des im 8. (Leib⸗) Infan⸗ 
terie-Regiment verſtorbenen Major v. Rohr, 
in dem blühenden Alter von 18 Jahren und 
11 Monaten. Dieſe traurige Anzeige widmen 
ſtatt beſonderer Meldung allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden: 

Majorin von Liebermann, 
geb. von Rohr, als Tante. 
Babette Jentſch, 
geb. von Rohr, als Schwefter, 
Jentſch, Diakonus, als Schwager. 
Herrnſtadt, den 22. Auguſt 1843. 


Todes: Anzeige 
Geſtern Nachmittag 4% Uhr entſchlief nach 
langen Leiden unſer guter Sohn Georg, in 
einem Alter von 8 Jahren und 2 Monaten, 
welches wir theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten, ſtatt beſonderer Meldung, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt anzeigen. 
N Thereſe Hertzſch, 
geb. v. Stephani. 


längſt 2 Petitionen an den Sächſiſchen Landtag beſchloſ⸗ 
ſen und abgeſchickt, worin er die Kammern bittet, es bei 
der Regierung zu vermitteln, daß die äußerſt ſtrengen 
neuen Cenſurmaaßregeln gemildert, und das Zurückziehen 
der Conceſſionen von dem Urtheil eines Gerichts, wie 
in Preußen, abhängig gemacht werde. 
ſind in der verſtändigſten, und man kann ſagen, zahm⸗ 


in Dresden einfallen, ſie auch nur im Geringſten un⸗ 
Deſſen ungeachtet wagte es Herr 
J. de Marle, Redakteur des Buchhändler⸗Börſenblattes, 
in dieſem zu erklären: ein, in den Verſammlungen des 
Literatenvereins ſich als Majorität geltend machender 
Theil beginne eine, gegen die wohlgemeinteſten Maaß⸗ 
regeln der Regierung gerichtete oppoſitionelle Stellung 
Zugleich erklärt Hr. de Marle ſeinen 
Austritt aus dem Vereine, weil dieſe Mitgliedſchaft we⸗ 
der „ſeiner Stellung angemeſſen, noch mit ſeinen Pflich⸗ 
Man wußte Anfangs nicht, was 
man über dieſen Schritt ſagen ſollte; das Räthſel iſt 


Journal herauszugeben, und glaubte auf dieſe Weiſe 
eine Conceſſion herauszulocken. Allein die Nemeſis folgte 
An demſelben Tage, an dem die 
mit Hrn. de Marles „Stellung und Pflichten“ verein⸗ 
bare, würdige „Erklärung“ erſchien, wurde ihm ein hö⸗ 
heres Reſkript eröffnet, wonach die Verleihung einer Con⸗ 
ceſſion abgeſchlagen wird. — Dem „Planeten“ iſt das 
Forterſcheinen unterſagt, weil er gar keine Conceſſion 
Indeſſen hätte der Planet ohnedem bald eingehen 
müſſen, weil er dem Eigenthümer mehr koſtete, als er 
eintrug. — Durch das Verſchwinden des Buchhändlers 
Böſenberg, des Verlegers des „Kometen,“ iſt dieſes 
Blatt auch in eine arge Klemme gerathen, und man 
ſpricht ebenfalls von deſſen baldigem Ende. — Die 
„Roſen“ werden bis Ende dieſes Jahres auch zerfallen. 
— Bei der „Zeitung für die elegante Welt“ hören, bis 
Ende des Jahres, einftweilen die Modebilder auf. 


— Düſſeldorf, 18. Aug. Geſtern gegen Abend fand 
eln hieſiger Kaufmann einen ihm unbekannten Menſchen 
in einem Zimmer des zweiten Stockes feines Hauſes. 
Er wurde, da man Urſache hatte, in ſeine ſchriftlich ab⸗ 
gegebenen Erklärungen großen Verdacht zu ſetzen ler 
hatte ſich nämlich wie ein Taubſtummer benommen), 
von der Polizei weggeführt. 
von der Wohnung des Kaufmanns entfernt, entſprang 
er und ſchoß einen Steueraufſeher, der ihn auf den Zu⸗ 
ruf des Polizei⸗Sergeanten feſthalten wollte, mit einem 
Piſtol, daß er bei ſich verborgen hatte, ins Geſicht. Der 
Steueraufſeher ſtürzte zuſammen, der Unbekannte aber 
ergriff von Neuem die Flucht, und es gelang erſt nach 


10 Minuten 


Der Literatenverein hat un⸗ 


ſo ſehnlichſt 
Die Petitionen 


es wird keinem Menſchen 


befinden. 


7. Dezember 
beabſichtigte bis Oktober ein 


fu, 


gar geftorben 
Verbrecher 


(Magdb; 3.) 


Kaum hundert Schritte | chen, bemweift 


werden konnte. 
haus mit Graun's Cleopatra eröffnet, an einem Freitag 
nach einem Ballet durch Feuer zerſtört, einen Tag nach 
dem Tode ſeines unſterblichen Gründers. 
dem Vergnügen der Einwohner, 100 Jahre, 11 Mo⸗ 
nate und 8 Tage gedient, ohne in dieſem ganzen gro⸗ 
ßen Zeitraum — eine ſo höchſt feltene Erſcheinung — 
je von Feuer auch nur ergriffen worden zu ſein. 

— In Bezug auf den neulich mitgetheileen Ver⸗ 
die koſtbare Monſtranz aus der Lorettokirche zu 
Prag zu rauben, iſt noch zu bemerken, 
beiden verletzten Perſonen tödtlich verwundet worden oder 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 


feiner habhaft zu werben, nachdem ein hie⸗ 


ſiger Bürger ihm mit einem Säbel den Hirnſchädel ge: 
ſpalten hatte. Der Steueraufſeher ſoll e 
fährlich verwundet ſein, dagegen die 
kannten für ſein Leben ſehr fürchten 
hatte außer dem erwähnten Piſtol, 
mit Schroot geladen war, zwei Dolche bei fi d fol 
ein aus einem Gefängniß entſprungener Stifins 117 

— Das Opernhaus hatte für Berlin, ſchon als das 
erſte Bauwerk Friedrichs des Großen, für das er 
viele Theilnahme hegte und das er ſchon als Kronprinz 


Wunde des Unbe⸗ 
laſſen. Letzterer 
das doppelläufig und 


ſo 


gewünſcht hatte, ein eigenes Intereſſe. 


Welche Aufmerkſamkeit König Friedrich dieſem Bau 
ſchenkte, wie er für deſſen Fortſchreiten beſorgt war, er⸗ 
giebt ſich wohl am Beſten aus dem Schreiben, welches 
er bald nach der gewonnenen ruhmreichen Schlacht von 
Chotuſitz an ſeinen Herzensfreund Jordan (Mai 1742) 
richtete und worin es u. A. heißt: 
dafür, daß mir der dicke Knobelsdorf ſchreibe, wie ſich 
Charlottenburg, mein Opernhaus und meine Gärten 
Ich bin in dieſem Stück ein Kind. Es ſind 
die Puppen, mit denen ich ſpiele.“ — So ſorgte der 
Monarch mitten in dem Krlege, bei welchem ſo Vieles 
und Großes auf dem Spiel ſtand, für das Opernhaus. 
Daher die Eile, mit welcher der Bau betrieben wurde, 
daher die Ungeduld des Königs, in dem noch nicht vol⸗ 
lendeten Haufe ſpielen zu laſſen, fo daß am Freitag den 


„Sorgen Sie doch 


1742 bereits die erſte Oper aufgeführt 
An einem Freitag wurde das Opern⸗ 


Es hatte alſo 


daß keine der 
iſt. 


Unter dieſen Umſtänden wird nach 


öfterreichifchen Geſitzen keiner der beiden jugendlichen 
die 
ſchwerer Kerker iſt die härteſte Slrafe, welche ſie erwartet. 


— Frankfurt a. M. Der in einem Theile für 
den Dienſt auf der Eiſenbahn nicht ganz taugliche elek⸗ 
tro:magnetifhe Wagen unſeres J. P. Wagner erhält 
nun in der Merkftätte der Taunus⸗Eiſenbahn die nöih'ge 
Verbeſſerung. 
aber nichts gemein; er ſteht vollendet da, und der er⸗ 
findungs⸗ und kenntnißreiche Mann hat mit bewun⸗ 
dernswerther Ausdauer ſeine große Aufgabe gelöſt. Daß 
es ihm große Anſtrengung gekoſtet, dieſes Ziel zu errei⸗ 


Todesſtrafe erleiden; zwanzigjähriger 


Dieſe hat mit dem Prinzip Wagner's 


äußerlich das ganz gebleichte Haar des noch 


im beſten Alter ſtehenden Phyſikers. 


ve 


Verlag und Druck von Graf, Barth u, Com p. 


Todes ⸗ Anzeige. Nachruf. 


„Heute früh kurz nach 2 Uhr ſtarb unſer 
jüngſtes Töchterchen Minna an Krämpfen, 
in einem Alter von nicht vollen 9 Monaten, 


Allen und insbeſondere Denen, von welchen 
ich mich perſönlich zu verabſchieden gehindert 
war, die während meines ſiebenjährigen Wir⸗ 


was wir theilnehmenden Freunden und Ver⸗ kens in Oberſchleſien mich mit Ihrer Freund⸗ 
wandten hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ſchaft und Ihrem Vertrauen beehrten, ſage ich 


tiefbekümmert mittheilen. 
Breslau, den 23. Auguſt 1843. 
Hermann Schultz 
und Frau. 
Todes-Anzeige. 

Mit tief betrübten Herzen erfüllen wir die 
traurige Pflicht, Verwandten und Freunden, 
das am 7ten dieſes an einem Nervenſchlage 
plötzlich erfolgte, ſanfte Dahinſcheiden, unſerer 
geliebten Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
Mutter, der verwittweten Kriegsräthin Bone 
Eleonore Tugendreich, gebornen Som: 
mer, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier⸗ 
durch anzuzeigen, 

Züllichau, den 12. Auguſt 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Antwort auf die Aufforderung des 
f. und E. F. in Nr. 194, 

Schweidnitz, den 21. Aug. Der Verfaſ⸗ 

ſer des Artikels aus Schweidnitz in Nr. 190 


dieſer Zeitung, (bei welchem in Folge eines 


Mißverſtändniſſes die Unterſchrift „ein Bür⸗ 
ger“ fehlte), iſt ein Bürger in Schweid⸗ 
nitz, welcher die Oeffentlichkeit nicht ſcheut 
und nie zu ſcheuen braucht, daher keinen An⸗ 
ſtand nehmen wird, in dieſen Blättern, wo 
er die, von den Correſpondenten E. F. in 
Nr. 184 gegen die geſammte hieſige Bürger⸗ 
ſchaft öffentlich niedergeſchriebenen Schmähun⸗ 
gen, beantwortet hat, feinen Namen öffent 
lich zu nennen, ſobald die unbekannten 
Correſpondenten k. und E. F. auf dieſem 
Wege, aber auch nur auf dieſem, damit 
vorangegangen ſein werden. 


Feinſten Moſtrich aus Berlin, 


als: Chalotten⸗, L Estragon, Düſſeldorfer⸗ 


Hertz ſch, Provinzial⸗Steuerkaſſen⸗] Kräuter⸗, Montarde par Maille u, ſ. w., in 


Controleur. 
Breslau, den 23, Auguſt 1843, 


ausgezeichneter Qualität, empfiehlt: 
C. R. Mittmann, am Neumarkt 38. 


beim Abzuge nach Breslau noch ein herzliches 
Lebewohl. 
Breslau, den 22. Auguſt 1843. 


2 Dr. Scharn. 
„Ich wohne für jetzt: Weidenſtraße Nr, 26, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Die Musikalien Buch- und Kunsthand- 
lung vou Ed. Bote und G. Bock, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, empfiehlt ihr 
wohlassortixtes Lager von: : 

Aecht römischen Saiten, 

Limiirtem Notenpapier, 

Englischen Stahlfedern und 

Stahlfeder-Dimte in Flaschen, 
bei ausgezeichneter Qualität zu billigen 


Preisen. TER 2 } 
Gießmannsdorfer Prefzbefe, 
Pfundbärme. 


Beim Beginn der Brennperiode erlaubt ſich 
unterzeichnete Fabrik die Herren Brennereibe⸗ 
ſiger auf dieſen vorzüglichen Gährungsſtoff 
hierdurch aufmerkſam zu machen, und werden 
Aufträge gegen frankirte Einſendung des Be⸗ 
trages pro Pfund mit 6 Sgr. ſofort ausge⸗ 
führt. Auch wird für die Herren Conditoren 
und Bäckermeiſter bemerkt, daß 1 Pfund die⸗ 
ſer Preßhefe einen Sack Weizenmehl zu Weiß⸗ 
brod verarbeitet und in kräftige Gährung ſetzt, 
laut der zu empfangenden Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 

Wiederverkäufern wird Rabatt bewilligt. 

Die Preßhefenfabrik 3 
des Dominiums Gießmannsdorf 
bei Neiße. 

Ein freundlicher geräumiger Laden iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 37. 


nen neuen ͤ —„—- ——ꝛ—sß—— NETTER TS ISENIESSEASSTEACEES EG SERrSrauSseer 


Se eben erſchienen und iſt vorräthig bei 


Gra Barth u. Comp. 
Herrenſtraße Nr. 20, u. in Oppeln Ring Nr. 101 N $ 


Modenheft Nr. 1. 


Weibliche H 


Sticken, Häkeln, Filetſtricken u. andern Branchen. 


in Stricken, 


andarbeiten, 


Beſonders geeignet zu Weihnachts: und andern Geſchenken 


von Charlotte Leander. Mit 


21 Abbild. 8 gGr. oder / Rthlr. 


Für Baubefliſſene und Bauhandwerker. 


; Sr 
Im herabgeſetzten Preiſe von 2½ Rthlr, auf 25 Sgr. iſt, fo lange der Vorrath 


reicht, durch alle Buchhandlungen 
Barth u. Comp.: 


zu beziehen, in Breslan und Oppeln bei Graß, 
J. Andreas Romberg: 


Die Steinmetzkunſt 


in allen ihren Theilen. 
In 4 Heften, mit 56 Steindruck⸗ Tafeln. 
Magdeburg 1837, bei F. Nubach. 


Vom 1. Oktober d. J. ab erſcheint die 


Allgemeine Schleſiſche Monats 


herausgegeben 


von Carlo. 


verſammelt ſich ſtatt am 2 Sſten d. am Aten k. M. früh um 10 uhr im Gaſthofe zum 


gelben Löwen in Liſſa. 


Liehr, Sekretair, im Auftrage. 


Extrafahrt auf der Eiſenbahn nach Oppeln. 


Sonntag den 27. c., Vormitttags 10 Uhr, geht ein Extrazug von Breslau nach Oppeln 
und Abends 7 Uhr von Oppeln nach Breslau zurück, zu welchem Wagen zweiter und dritter 
Klaſſe eingeſtellt werden. — Fahrbillets find von Sonnabend Morgens ab in dem Billetver⸗ 
kaufs⸗Büreau unſeres hieſigen Bahnhofes zu einem Thaler für die Perſon für die Hin⸗ und 


Rückreiſe zu löſen. 


Breslau, den 23. Auguſt 1843. 


Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bei Ba ſſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau zu haben bei G. 
P. Aderholz, (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 33), bei A. Terck in Leobſchütz und W. 
Gerloff in Oels: ; 


J. J. Berzelius, 


Lehrbuch der Chemie, 


in gedrängter Form bearbeitet und mit den 
neueſten Entdeckungen bereichert von 


Friedr. Schwarze u. A. 


Vierter Band. Organiſche Chemie. 
Roh. Groß 8. Preis 2 Rthl. 20 Sgr. 
Im Verlage von Joh. Ulr. Landherr iſt 
ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: u. 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Praktiſche Anleitung 


zur 
Anfertigung der in neuerer Zeit ſo ſehr 
beliebten 


Holz⸗Gold⸗Leiſten. 


Nebſt Angabe von zwei ganz neuen Gold⸗ 


— ——ſ ä ä— 


welche dieſen Gegenſtänden eine dem äch⸗ 
ten Golde ganz ähnliche Farbe geben, fo 


wie einer Anmelfung zur Einrahmung von 


Kupferftichen u. ſ. w. 
Nach vieljähriger Erfahrung erprobt und her⸗ 
ausgegeben von 
Franz Eufebins Müller. 
Mit vielen in Stahl geſtochenen Abbildungen. 
8. Elegant br. Sgr. 
ueber Holz⸗Goldleiſten iſt dies die 
einzige Schrift, nach welcher Jedermann, die⸗ 
ſelben billig und ſchön, mit leichter Mühe und 
ganz geringen Koſten anfertigen kann. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die im Hofe des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Marſtall⸗ Gebäudes auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße befindlichen Lokalitäten 
a. die ſogenannte Sattel⸗Kammer, 
b. zwei Remiſen und 
o. ein Stall zu 8 Pferden, 
letzterer jedoch auch nur zum Gebrauch 
als Remiſe auf anderweitige 3 Jahre, als 
vom 3. Januar 1844 bis 3. Januar 1847 an 
den Meiſtbietenden vermiethet werden, wozu 
wir auf den 
29. September c., Vormittags 
um 11 uhr, 
einen Termin anberaumt haben. Miethluſtige 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich in 
gedachtem Termine auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale vor unſerem Commiſſario einzu⸗ 
finden und ihre Gebote abzugeben. Die der 
Vermiethung zu Grunde liegenden Bedingun⸗ 
gen find bei dem Rathhaus ? Inſpektor Klug 
einzuſehen. 5 
Breslau, den 10. Auguſt 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt. 
? Bekanntmachung. 8 
Die in der Mittel: Mühle auszuführen 
den Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und 
Anſtreicherarbeiten ſollen auf Licitation 
verdungen werden. Zu dieſer ſteht Termin am 
25. Auguft c., Vorm. 11 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale an. Die 
Bedingungen und Anſchläge ſind bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug einzusehen. 
Breslau, den 19. Auguſt 1843. 


lacken auf Silber, Meſſing und i 
) 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Ferdinand Schweitzer 
und deſſen Ehegattin Bertha Caroline 
Luiſe Friedericke, verehelicht geweſene 
Bertolotti, geborne Krahmer hierſelbſt, 
haben laut gerichtlicher Erklärung vom Sten 
Juni d. J. die hier geltende Gütergemeinſchaft 
unter ſich ausgeſchloſſen. 

Neiſſe, den 2. Auguſt 1843. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Aukti o u. 

Am 25ſten d. Mts., Vormittags 9 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
echtfarbige Cattune, Mouſſeline de laine⸗Klei⸗ 
der und karirte Merinos, öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am 25ſten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Roſenthalerſtraße Nr. 4, 
49 Etr. Heu 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 28ſten d. Mts., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
186 Pfd. grüner Zinnober, 
128 Pfd. Chromgelb, 
in Parthien zu 10 Pfd. und demnächſt ver⸗ 
ſchiedene andere Farben und Maler⸗utenſilien, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 28ſten d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
ein halb Orhoft Rothwein, ½ Eimer Weiß⸗ 
wein; dann: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 21. Auguſt 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am Ilften d. M., Nachmittag 2 Uhr, ſoll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, der 
Nachlaß der Demoiſelle Schröder, beſtehend 
in: Uhren, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles und einem Flügel⸗Inſtrument, öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Auguſt 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 1. Septbr. d. J., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
30 Ctr. kaſſirter Gerichts-Akten und 

1% Ctr. Bücherdeckel 
zum Verbrauch und 
14 Etr. kaſſirter Gerichts⸗Akten 
zum Einſtampfen, deren Ankauf nur Papier⸗ 
Fabrikanten geſtattet iſt, öffentlich verſteigert 
werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des Particulier Hirſch Elias Goldſchmidt 
wird deſſen unbekannten Gläubigern in Ge⸗ 
mäßheit des § 137, Tit. 16, Th. I. des Allg, 
Landrechts hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 23. Auguſt 1843. 


Wohnungen 
vor dem Ohlauer Thore, Paradiesgaſſe Nr. 3, 
ſind Michaeli zu vermiethen und zu beziehen, 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt. für jährliche Miethe von 30, 40 u. 60 Kthlr. 


ſchrift 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Liſſa 


1542 — 05 
in Breslau, 20 Thaler Belohnung. 


Am 21. Auguſt ſind vier Kaſſenanweiſungen, 
jede zu 50 Rtl., in einer rothſafianen Brief⸗ 
taſche befindlich, verloren worden. Der ehr: 
liche Finder wird erſucht, ſolche gegen Em⸗ 
pfangnahme obiger Belohnung Ohlauerſtraße 
Nr. 60, in der dritten Etage, abzugeben. 


10 Rthlr. Belohnung, 


Eine kleine, braunlederne Brieftaſche, 
Rthl. (1 und 5 Thaler = Kaſſenanweiſungen), 
nebſt / Looſen gegenwärtiger Ziehung, find 
heute Morgen auf der Eiſenbahn⸗Tour von 
Oppeln nach Breslau verloren worden. Der 
ehrliche Finder erhält gegen Abgabe dieſer Ge⸗ 
genſtände an Herrn A. Schneider, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 45, 10 Rthl. Belohnung. 

Breslau, den 23. Auguſt 1843. 


Donnerſtag den 24. Auguſt 
Zur Erholung in Pöpelwitz: 
0 


großes 

Schlacht⸗ und Brillant⸗Feuerwerk, 
die Schlacht bei Belle Alliance vorſtellend. 
Großes Militär⸗Konzert 
von dem ganzen Muſik⸗Chor des hochlöblichen 
10ten Infanterie⸗Regiments mit Tambour 

und Horniſten. 
Anfang des Konzerts 4 Uhrz des Schlacht⸗ 

Feuers 8 ½ Uhr, 

wozu ergebenſt einladet: 

C. G. Gemeinhard. 


Im Glashauſe an der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn findet heute den 24. Auguſt von 4 
bis 9 uhr großes Konzert, Abends bei 
guter Gartenbeleuchtung, ſtatt; à Perſon 1 
Sgr., wozu ergebenſt einladet: 

Reſtaurateur A. Kutzner. 


Konzert⸗Anzeige. 
Mittwoch den 30. Aug. findet auf dem 
Hummelsberge 
ein großes Inſtrumental⸗Konzert ftatt, 
wozu zum zahlreichen Beſuch ergebenſt einladet 

F. Winzer, Stadt⸗Muſikus. 
Strehlen, den 24. Auguſt 1843. 


Ein Rittergut, 

6 Meilen von Breslau entfernt, ent: 
hält 850 Morgen guten Acker, 89 Mg. Wie⸗ 
ſen, 150 Mg. Wald, 600 St. Schaafe, das 
übrige todte und lebendige Inventarium im 
guten Zuſtande, Silberzinſen 160 Rthl., mo: 
natliche Steuern 7 Rthl., Gebäude im guten 
Bauſtande, iſt dem Unterzeichneten wegen Fami⸗ 
lienverhältniſſen zum Verkauf übertragen wor⸗ 
den. Das Nähere ertheilt der Kaufmann und 
Güter⸗Negociant Marcus Schleſinger in 
Kempen. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 

In Budiſſin, der Hauptſtadt der K. Sächſ. 
Oberlauſitz, ſteht Familien⸗Verhältniſſe wegen 
ein Gaſthaus um den feſten Preis von 6800 
Thalern ſofort zum Verkauf. 

Derſelbe liegt in Mitte der Stadt, durchaus 
maſſiv gebaut und im baulichen Stande, ent⸗ 
hält einen Saal, faſt den einzigen öffentlichen 
in der Stadt, eine Menge Zimmer, einen ſchö⸗ 
nen Obſt⸗ und Gemüſegarten, Brunnen⸗ und 
Flußwaſſer, gewölbte Stallung für 50 Pferde 
und hat ſehr geringe Abgaben. 

Die Anzahlungsſumme iſt 2800 Thlr., das 
übrige iſt einer Kündigung nicht leicht unter⸗ 
worfen. 

Soliden Käufern wird nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf frankirte Briefe P. S. S. poste 
restante Bautzen. 


Marienbader Kreuzbrunn, 
Eger Wiefenquelle, Eger Salzquelle und Eger 
Franzensbrunn, ſo wie Kiſſinger Ragozzi, 
Selter⸗, Roisdofer und Adelheids⸗Quelle fo eben 
direkt von den Quellen wieder friſch angekom⸗ 
men, ſind nebſt allen andern Sorten Mineral⸗ 
Brunnen von friſcheſter Auguſt- Füllung bil⸗ 
ligſt zu haben bei 

Carl Friedr. Keitſch, 
F 

Es iſt ein einzelner goldner Hemdeknopf 
mit 2 Carneolen, auf welchen Thiere geſchnit⸗ 
ten ſind, abhanden gekommen. Dem Finder 
oder dem Käufer deſſelben werden hierdurch 
3 Rthl. als Entſchädigung zugeſagt bei der 
gefälligen Abgabe deſſelben, im zweiten Stock⸗ 
werke des Hauſes Nr. 44 auf der Ohlauer 
Straße. 

Unſer gut fortirtes Lager von feinen, 
wirklich echt Havanna, ſowie von ſchö⸗ 
nen Hamburger und Bremer⸗Cigarren em⸗ 
pfehlen den geehrten Herren Rauchern zur 
gütigen Beachtung. Gleichzeitig erlauben wir 
uns auch auf einige unſerer ſehr guten 
Sorten Schnupftabake aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, und empfehlen als vorzüglich Rot⸗ 
terd. Doppel⸗Mopps, Holl. Mopps, ech⸗ 
ten Bahia, grand Cardinal, franzöſ. und 
Offenb. Rappe's und Rawiczer und holl, 
Neſſing. 

Breslau, den 23. Auguſt 1843. 
Fried. Reinecke u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 18, gegenüber der kgl. 
Reglerung, früher Ring Nr. 10 und 11. 


Lackirte Blechwaaren 
fee e e 
ucknäpfe, Flaſchen⸗ 4 

ſer⸗ Unterſatze RER Ali: 
Schreibzenge ꝛc. in den neueſten un * 
ſchmackvolſten Formen, Farben und Oe 8 


empfiehlt: 
Joſeph Opitz, 


Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe, 0 
+ 8 


Zwei fehlerfreie Kutſchenpferde (6 und 
jahr, braune Wallachen) mit Geſchirren 
ſchöner, wenig gebrauchter, ganz gedeckter g, 
ſewagen und ein Leiterwagen mit Flechten At: 
allem Zubehör, find wegen längerer Aud 
heit des Beſitzers verkäuflich. Nah 
kunft ertheilt auf Verlangen täglich 
Vormittagsſtunden bis 10 uhr der 
Seidel, Matthiasſtraße Nr. 14. 

gerd. 55 


Ein Flügel iſt zu verkaufen Albi 80 
Nr. 21, beim Wirth. 1 


Ein junger, unverheiratheter, NIC 1 
Oekonom, mit den vortheilhafteſten Zeug, 
über mehrjährige Führung verfehen, ai 5 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht Term, . 
chaeli c, ein anderweites Unterfommen, N 
here Auskunft auf portofreie Briefe et 
die Kleiderhandlung Wiener, auf ven 
lauer Straße Nr. 5. E 

Für einen Herrn iſt in der Nikola Voß 2. 
Fiſchergaſſe Nr. 11, eine Treppe hoch, m, 
gut meublirte Stube ſofort zu vermiethg, 

Ein graugetiegerter Bulldogg, mit dg 
Bläſſe auf der Naſe und Bruſt, mit an 
ſtählernen Halskette verſehen, hat ſich g 
verlaufen; wer denfelben wiederbringt, mir - 
eine angemeſſene Belohnung. Gleichzeitig 
vor deſſen Ankauf gewarnt, 1 

E. Levy, 
Blücherplatz Ne, 

Ein leerer Reiſewagen geht den 26, d 
über Glatz nach Landeck. Näheres Ring, 
Krone bei dem Lohnkutſcher Mintichte 

Bürgerwerder Nr. 2, find, zwei Wohn 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen Ok 
Nähere darüber iſt in meiner Behauſung 
erfragen. Kroll. 

Für Michaeli eine Wohnung von 3 E 
ben, 2 Kabinets, Küche und Beigelaß; Ae, 
ſterſtraße Nr. 13. EN 


2 
15 

> 6 
r 


BE 


2 
Gut meublirte Zimmer find fortwährend au 
Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtr. Nr. 
17, Stadt Rom, im 1. Stock, zu vermiethen. 
Angekommene Fremde 
Den 22. Auguſt. Goldene Gand Hr 
Muſik⸗Dir. Stefany u. HH. Kaufl. Bre 
a. Warſchau, Schäfer a, Leipzig, Jakobi aß 
Berlin. HH. Gutsb. Gr. v. Radolinskt a 
Kaliſch, v. Galczynski u. Taylor a. Po 
Bar. v. Richthofen aus Gäbersdorf, v. Sn 
blewski a. Wolenice, v. Szacki a. Galizien. 
Hr. Kanzlei⸗Inſp. Gritſchke a. Ratibor. 
Landr. v. Koscielski a. Ponoſchau. Hr. | 
Scholz a; Frankfurt a. O. Fr. Aſſ. Kal” 
a. Braunſchweig. — Weiße Adler: Im 


Kaufm. Haveland a. Parchwitz. Hr. dl 
wede a. Nied.⸗Herzogswaldau. Hr. u 
Nieswiastowski aus Slupia, Hr. Baumelft 
Brinkmann a. Freiburg. Hr. Bar. v. Sg 
Dan a. u Hr. Gr. Me i 
Bruſtawe. Hr. Gen.⸗Lieut. v. Below g. Ber 
lin. Hr. Landr. Gr. v. Matuſchka g bülg⸗ 
berg. — Drei Berge: Hr. Juſtiz⸗R Slg 
a. Hirſchberg. Fr. v. Knappſtegt a. Berghof, 
Hr. Land⸗Baum. Pupke a. Ingramsdorf, Hh, 
Kaufl. Wechsler a. Mainz, Obſt a. Chem, 
Starkmann a. Warſchau. — Hotel de el 
leſie: HH. Part. Schalz a. Ohlau, U U 
lamowicz a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Förſt, & 
guel a. Cujau. Hr. Juſtiz⸗R. Haſſe u, aM 
Control. v. Bornſtedt aus Liegnitz. — Gl: 
dene Schwert: HH. Kaufl. Steudner al 
Greiffenberg, Behrens u. Hollberg a, ul, 
Herr Oekonom Fiſcher aus Halle. — Aut 
Hirſch: Hr. Lieut. Kern aus Diebaı har 
Hüttenmeiſt. Klausmann a. Langen def 2 
Gener.⸗Maj. Beſak a. Warſchau. Hr. Ji. 
Gerlach a. Maſſel. Hr. Ob.⸗Inſp. Woll l. 
Rogau. HH. Kaufl. Roſenthal a. fh, 
Falk a. Pofen, Hr. Dekonom Berkomig Al 
At:Grottlau— Deutfhe Haus: sus 
Breſſi a. Wien. Hr. Landſch.⸗Rend. Nl 
a. Stargard. Hr. Kriegs⸗R. Hertzl a. DIN 
— Zwei goldene Löwen: HH. Kal 27. 
Löwe a. Liegnitz, Neumann a. Landshut, At, 1 
loſchinski a. Birnbaum. Hr. Geſchäfts Reid. 1 
1 


5 


Soyka aus Liegnitz. — Goldene 85 
Hr. Kaufm. Friedländer a. Conſtadt, — 0 
nigs⸗Krone: Hr. Kaufm. Dewerng 4 N 
lau. Hr. Holzhändl. Ulfe a. Tanne 


1. 
Weiße Storch: Hr. Hüttenpächt, Ae 


Privat⸗Logis. Junkernſtraße denſtraßt 
Hauptm. Anſchütz a. Poſen. 7 sehen, 
26: Hr. Dr, Scharn aus Katſche 01 
markt 38: Hr. Land⸗ u. Sladt⸗Geri 910 Hr, 
Scholtze a. Kempen. — Mae 755 
Stud, v. Orpiszewski a. Berlin, i 


